
-M.

^L^^st^ den 7. G r t o b e v 183<>.

M t i e n , ven 29. Ke^tember<

^ a u t Berichten aus T a n g e r Zing die Korvet-
te M e d e a mit der Gabarre A b b o n d a n z a den
27. August auf der dortigen Rhcde vor Anker. Die
am Bord devsclben befindlichen Abgeordneten S r .
M a j . des Kaisers, nämlich der Korvettenkapitän
^ a n d l c r a und der Legationsrath von P f l ü g l
wurden bald nachher vsn dem königlich, dänischen
^ " e r ^ E e n s u l Sckusboe. und von dem Ha-

^ e u ^ i ! ! ! ^ ^ " ' " " " ' Gouverneurs auf das
fleundschattllchsie bewillkemmc. Tags d.r .uf be<
^ die M e d e a die Festung m i t i ^ ^ n -
sch ien , welche kiese mit einer g l M e n Anzahl er-
federte. Die Mannschaft beider Schiffe wurde

r ^ c h " en b ,?°uverneurs mit einer Menge Er .
sniwungen beschenkt«

E^n^ "^^^^ ' ^eß der Korvette
^ t a n Band le ra m Begleitung des Legations.
rathK von P f l ü g l , der Gesandschafts-Eavaiiere,
dann mehrerer k. k, Marineoffiziere, einer Abtheilung
^annesoldaten, und der militärischen Musitbande,
A b . 5 ^ " ^ " ' " ^ " " ^ 3^,d zu begeben. Die
U>rer m " 7 ^ M ' ' ' ^ t wurden von selber bei
Sin g le iä^ces^ l ^ Kanonenschüssen begrüßt,
b l icket ^ ^ ^ L ^ n g . I m Augen-
nenschüsse, und die I ' ^ ' " ^ ' ^ 21 Kano-
schirte marokkanische I n j ^ " " ^ ' ^ ' ' " ' ^ " -
Ms Salve aus dem k ^ ^ b ê n allgcmei-

schen Confuln mit ihren Be inen . ' ' " " ' "
^ordneten ihre Glückw^ 7 , ^ ' " ^ ^ -
te vom Gess,>- ^ ^nnac Schrit.
.Nter eine^n^ t s ^ h " 7 ' " e der Gonverneur

oeue siehcnd, und umgeben von den

Vornehmsten der Stadt. Nachdem man sick) gegen«
seitig auf das freundlichste bcrvMkcmmt hatte,
vollführte die arabische Reiterei verschiedene Uebun-
gen nach ihrer Art. Das Gestade rrar mit Truppen
zu Pferd und zu Fuß bedeckt, die übrige Bevöl-
kerung fül'te die Zinnen der Stadtmauern und
die Gassen, rrodurch dcv Einzug Statt fand. Auf
den Festungswerken und den Ecnsulavgcbäuden

irehten grosie Flaggen.

DaK scnst vom Gouverneur bewohnte Kastell
rvar auf Befehl des Sultans geräumt. Ersterer
geleitete selbst die k. k. Abgeordneten dahin, und
begehrte ausdrücklich, dasi die Torwache von cster«
rcichifchen Soldaten übernommen rrerde.

Alsbald nach Ausschiffung der Gesandschaft
wurde ein Eourrier Mit dieser Nachricht an den
Sultan abgeschickt. Selbe sab in Folge dessen nur
noch der Ankunft der Gelcitsmannschaft und der
Packpferde entgegen , um die Reise nach M e qu i -
n ez, wo dermalen das Hoflager ist, anzutreten,
und dort durch Auswechslung der Friedens-Rati.
fications-Urkunden ihres ehrenvollen'Auftrags ssch
zu entledigen. ^ (Oesi. B.)

R n F 3 r n
P v e ß b u s g , den 29. September. Der Tag

zur K r ö n u n g E r . ka iser l i chen H o h e i t des
G r ' h e r z o g s - K r o n p r i n z e n war mittelst der
letzten königlichen Resolution auf den 26. d. M>
festgesetzt, wurde aber des ungünstigen Wetters we-
gen, das schon am 25. d. M . eintrat, auf unbe«
stimmte Zeit verschoben. Ss regnete beinahe un-
ausgesetzt bis zum 27, Mittags. Endlich hcl?te sich
das Welter auf> und alles war in der gespannte-
sten Erwartung, ob hie ü.i'msiig'eMittcrmig anhas»
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ten, und am nächsten Tage, den 23. die Krönung
Stat t finden werde. Es ward kund gegeben, daß
an dem Tage, an welchem die Krönung Scatt stn»
ten würde, in der Morgendämmerung Kanonen
gelöst werden sollten. Der Donner des Geschützes
rief gestern um vier Uhr Morgens alles auf; das
Leben in den Straßen begann; Grenadiere und
Kürassiere zogen auf, Burgermilitär besetzte die
Straßen, Gruppen von Zusehern bildeten sich, ein«
zelne zum Krönungszuge gehörige Personen verfüg-
ten sich an ihre Plä^e. Vor sieben Uhr waren die
Herren Stände und der Elerus in der Krönungs«
Kirche versammelt; alles, was den Zug bildete,
stand am und um den PrimaUal-Pallast. Um sie«
den Uhrsetzte sichderZug in Bewegung. DleStras»
sen, durch die der Zug ging, wimmelten von Men-
schen, an den Fenstern waren Zuschauer gehäuft,
auf den Dächern hatten sie sich gelagert, um die
Herrlichkeit zu schauen. Nicht nur der Einheimische,
jeder Fremde wird durch die Majestät der ungari-
schen Krönung hingerissen, und muß gestchen, daß
er nie und nirgends etwas herrlicheres sehen kann,
nie etwas glclches sehen wird. Es sind nicht die
kriegerischen Massen, nicht die Zahl gleichgckleide-
ter Menschen, die den Zug über alles erheben;
es ist die rein naticnelle Pracht, die sich dabei ent«
faltet, die alle andern Züge verdunkelt. Es lst ein
eft gebrauchter und mißbrauchter Ausdruck, aber
doch der einzige der hier paßt, nämlich: Wer den
Zug nicht gesehen, kann sich keine Borstellung da-
von machen. Man hatte nicht Augen genug, als
die Schaar ungarischer Magnaten und Edelleute
erschien, die dem Könige vor r t t t ; hierauf dieReichs-
rvürdenträger mit den Insigmen, der Erzherzog Pa«
la t in , der Herold, der zu krönende Fürst. Und
mi l der Erscheinung e ines K ö n i g s war die Herr-
lichkeit des Zuges noch nicht geendet I Bier Herolde>
ein neuerHosstaac steigerten die gesammte Aufmerk«
famkeit, und endüch nahten Iy re Majestäten im
Imperial-Gal lawagen, von acht Schimmeln gezo«
gen. Es war ein wahrhaft kaiserlicher Anblick!
Und mit welchcn Empfindungen sah der Ungar die«
sen Z u g ! Die Aeltesten hatten acht und dreißig Jah-
re Freud und Leid in Liebe und Eintracht mi l ihrem
Herrn getheilt, die jüngern waren alle unter e i -
n e r Herrschaft herangewachsen, waren gewohnt,
e i n e n Her rn , Bater zu nennen, und erhielten
eben durch diese Feierlichkeit die Bersicherung, daß
m einer, Gott gebe, sehr fernen Ze i l , Sle den

Vater nicht verlieren, sonder» nur wechseln wür-
den.

Die Krönung ging nach der vorgeschriebenen
Weise vor sich. Als der Augenblick genaht war ,
ws dem zu krönenden Fürsten die heilige Krone durch
den Palatin und den Pr imas aufgesetzt werden,
und Er deßhalb von seinem Platze zum Altar ge<
führt werden sollte, trat Er vor den Thron des Kai<
sers, küßte ihm die Hand und erhielt des Vaters
Segen.

Nach der Krönung verfügten sich Ih re Maje<
stäten nach dem Pr imat ia l« Pallast zurück; der
jüngere Konig aber im ganzen königlichen Orna t ,
die Krone auf dem Haupt , mit dem Mantel des
heiligen Stephan, Reichsapfel und Scepter in der
Hand, in ole Franziskaner-Kirche. Er war zu Fuß
und der ganze Zug eben so, nur der ungarische
Kammerpräsident war zu Pferde, und warf Geld
aus. Die Strassen, durch die der König wandel-
te , waren mit grünen, rothen und weißen Tuch
bedeckt, welches dem Volke preis gegeben wurde.
I n der Franziskaner, Kirche hatte der herkömm«
liche Ritterschlag Stat t . Der König auf dem Thro-
ne, mit dem Schwert des heiligen Stephan um-
gürtet, ließ abwechselnd vom ^uclcx ^ui-ia?, und
dem Reichskanzler jene Edelleute und Magnaten
vorrufen, die Er zu 1^uit,L5 ^ui-awz zu ernennen
geruhen wollte. Wie Sie sich einzeln eem Throne
näherten, und vor selbem niederknieten, berührte
der König die Schultern des Knieenden dreimal
mit dem Schwert. Nach diesem Acte begab sich
der ganze Zug zu Pferd nach dem Barmherzigen«
Platz zumInaugural.Eid des Königs. Ein Regi.
ment Kürassiere war auf dem Platze aufgestellt,
es deckte zwei Seiten des Playes, die dritte (der
Platz bildet ein Dreieck) war hinter einer lichten
Spalier von Grenadieren mit Tausenden von Zu -
sehern gefüllt. Es ist kaum möglich, daß die Phan,
tasie etwas erfinde, was den Moment überbietet,
als der Zug aus dem Michaelcrthor heraus, die
schräg dem Platz zulaufende Strasse herab sich be«
wegte: Die Banner der zehn ungarischen Provinzen
hoch flatternd in den Lüften, die halbasiatische
Pracht der Magyaren, die Bischöfe alle in Pont i-
fical «Gewändern, der König selbst im ehrfurchtge»
bietenden Krönungs »Ornat; — einen St rom von
Gold und Diamanten übersah das Auge mit einem
Blicke, und Tausende und Tausende von jauchzen-
den Zuschauern rollten neben und vor dem Zuge
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nach. Die Massen hielten, und der König be«
stieg die eigens hierzu errichtete Tribune. Ein Bi«
schof trug I h m das Kreuz vor, der Primas ging
I h m zur Seite, der Pa la t in , der Ooerststallmei«
sier mit dem entblößten Schwert/ und die übrigen
hiezu bestimmten Relchöwürdentrager folgten I h m .
Der König trat auf eine mit Goldstoff überdeckte
Erhöhung, erhob dieHand zumSchwur, und sprach
die Eidesformel, die I h m der Primas vorlas. Der
Palatin rief das erste V w a t , und das ganze Volk
fiel jubelnd mit ein. Die Bischöfe begaben slch nach
Hause, der König aber mit dem übrigen Zug zum
Königsberg an der Donau. Der König allein
sprengte hinauf, und führte vier Kreuzhicbe gegen
Morgen und Abend, gegen Mi t tag und Mtttcr«
nacht, ritt wieder herab, uno mlt dem ganzen Zu«
ge zurück ins Primatial-Gebäude, von wo derscl-
be in der Früh ausgegangen war.

Kurze Zeit nur verweilte oer Königin Seinen
Gemächern; während dessen hatten sich die Herren
Stänee lm Saal versammelt, wo der König öffent-
lich speisen sollte. Ih re Majestäten und der jün,
gere König erschienen bald. An der Tafel Ihrer
Majestäten und des jünger« Königs nahmen dem
Herkommen zufolge der Erzherzog Palat inus, der
Primas und der apostolische Nuntius Platz. Der
Primas sprach das Tischgebet. Der König legte
die Krone ab, die auf einen Nedenüsch gestellt wur-
de/ die beiden Krcnhüther standen neben der Krone.
Der alten Sitte gemäß wurde während des Mahles,
dem König durch den Oberstküchenmeister ein Stück
des für das Volk gebratenen Ochsen dargebracht.
Nach aufgehobener Tafel zogen sich die Majestäten
in Ihre Gemächer zurück, und die Feierlichkeit war
zu Ende. Sie hatte von sieben Uhr Früh, bis zwei
Uhr Nachmittags gedauert.

Vor dein Michaelcrthor strömte von zwei Ge«
rüsten Wein für das Bolk , ein gebratener Ochs
wurde, dem alten Gebrauch gemäß, dem Volke
preisgegeben. Abends war Freitheater und die Stadt
festlich erleuchtet.

Den 3o. September. I n der gestrigen Sitzung

haben die Herren Stande einstimmig beschlossen,

S r . Mazestat dem neugekrönten König ein Ehren,

geschenk von fünfzigtausend Stück Ducaten, darzu.

wngcn (soviel betrug auch das Ehrengeschenk, wel-

ches Ihrer Majestät der Kaiserinn bei Ihrer Krö-

nung, als Königinn von Ungarn, im Jahre iä25

dargebracht wurde). Auch wurde beschlossen, Se .

Majestät den Kaiser und König, zu bitten, daß
Allerhöchstoieselben erlauben möchten, daß zu J h .
rem bevorstehenden Namenstage die Stände in 6<,r.
pore ihre untenhänigsten Glückwünsche darbringen
dürfen. Endlich wurde der k. k. Herr Feldmarschall
und Obersthofmeister S r . Mazcstät des jüngcrn
Königs Graf Heinrich B e l l e g a r d e einstimmig

^est. B.)
Mieverlanve.

Briefe aus F r a n k f u r t vom 27. September
enthalten folgende neuere Nachrichten aus den Nie-
derlanden: „Die königlichen Truppen sind am 23.
d. M . in B r ü s s e l eingerückt. Die Kanonade
hatte an diesem Tage um 5 Uhr Morgens begon-
nen; um »» Uhr waren die Truppen nach einem
heftigen Kampse im Besitze des Stadthauses, von
wo sie dann, unter einem Hagel von Steinen, Feu.
erbränden :c. die aus den Fenstern uno von den
Dächern geschleudert wurden, durch die barrikaoir-
ten Strassen, nach dem Place Royale vorrückten,
und sich dieses Platzes bemächtigten; im untern
Theile der Stadt wurde beim Abgang der Nachrich-
ten aus B r ü s s e l noch gefochten; man zweifel.
te aber nicht an der baldigen Ueberwältigung der
Rebellen, auch in diesem Theile von B r ü s s e l . —
Aus M o n s war im H a a g die Nachricht ein«
gelaufen, daß seit dem 19. die Ruhe in dieser
Stadt hergestellt, und die dreifarbigen Fahnen und
Bänder verschwunden waren. — N a m u r ist r u -
hig in Folge der von dem General van Gee n er-
griffenen Maßregeln. — Z u L ü t t i c h ist die E i .
tadelle, welche die Stadt beherrscht, von den könig-
lichen Truppen besetzt; das Gesinde!, das sich der
K a r t h a u s e bemächtigt hatte, weiß nicht, wa5
es damit anfangen soll. — I n L ö w e n sollen die
Bürger sehnlichst die Ankunft königlicher Truppen
erwarten, durch die sie von der Anarchie und dem
Despotismus ces Pöbels, befreit zu werden hof-
fen." , (Ocst. B.)

Frankreich.
M a n spricht wieder sehr stark von einem

Ministerwechsel, durch welchen die H H . Dupont,
Gerard und Sebastiani neue Kollegen erhalten
würden. (Nach einem Briefe aus Par i s , den wir
so eben erhielten, hieß es, Hr. Lafttte würde das
Ministerium der Finanzen, Hr. iZasimir Perier
das des Innern, Hr. Benjamin Constant dasPor-
tcfeuille des öffentlichen Unterrichts, und General
Lamarque das des Krieges erhalten.) (Allg. Z.)
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Portugal.
Nach Briefen aus L issabon vom 28. August

(im Eourrier) isi die Polizei von Lissabon mit 6ao
Mann verstärkt worden. Alle, welche die letzten
Vorfälle in Frankreich verbreiten, werden verhaf«
tet; dieses Loos hatten auch mehrere Ossiciere, wel-
che im Begriss standen, sich gegen Don Miguel zu
erklären. M a n glaubt, Don Miguel wolle sich
mit seinen Schätzen aus dem Lande flüchten. —
Die portugiesische Regierung bat, auf die Anzeige
des französischen Consuls, daß die dreifarbige Fah-
ne dermal national sei, und auf den im Tajo be«
findlichen französischen Schiffen aufgezogen werde,
sich auf das bestimmteste geweigert, diese Flagge
anzuerkennen, indem sie sicb dem Einlaufen aller
jener Schisse mit dergleichen Flaggen in ihre Häfen
widersetzen würde.

L i s sabon , den 4. September. Gestern durch-
l o g Don Miguel fast alle Viertel von Lissabon. Er
erschien vor den Mißvergnügten im Arsenal, wel«
<be auf dem Platze Peluvinho versammelt waren.
.'Sr wollte sie anreden, allein nachdem sie etliche
Drohungen gegen ihn ausgestossen hatten, gingen
-sie ins Arsenal zurück, schlössen die Thore desselben,
And fingen an , die Werkstätten abzutragen. Don
Miguel entfernte sich, und bald darauf legte sich
die Fregatte Perola vor dem Arsenal vor Anker, und
-machte Miene, auf die Arbeiter zu feuern. Allein
diese bedeuteten dem Aufseher der Werkstätten,
Hrn . M a y , daß sie beim ersten Kanonenschuß,
-welchen die Fregatte auf sie abfeuern werde, das
Arsenal anzünden werden. So ist der Zustand der
Dinge. — Der Eourricr von Porto kam sieben
Stunden später, als gewöhnlich an. Die von ihm
mitgebrachten Briefe waren auf Befehl der Regie-
imlig auf der Post zurückbehalten worden.

(B . v. T.)
E r r i e c h e n l a n v .

Einem Journale zufolge s o l l e n (nach Brie^
fen aus Eorfu vom 5. August) die Bevollmächtig«
-ten der drei alliirtcn Mächte, Frankreich, Rußland
und England, aus London, im Namen ihrer Sou-
vcraine, an den Präsidenten Grafen Eapodisiriao
folgendes Schreiben erlassen haben: „Hr. Graf!
W i r beeilen uns. Sie von dem Beifall in Kennt«
uiß zu setzen, den Ihre Verwaltung bei unsecn re-
spectiven Regenten genießt, so wie von dem Wun-

sche derselben, das Tie solche im Interesse Ibrer
Nation und mit dcm Etter und der Thätigkeit,
die Ew. Ermessen; sicts auszeichneten, fortsehen
mochten. Da die Abdankung des Prinzen Leopold
für die verbündeten Mächte ein ncuerBeweggrund
ist, sich mit den Intsrcssen Ibrcr Naticn m bisOaf,
tigen, so sind wir von Seite diescr Mächte bevoll-
mächtigt, Ihnen zu wissen zu thun, dasi das letzte
P r o t o c o l ! nicht i n A n w e n d u n g kommen,
sondern dasi ein anderes abaefaßt werden wird, wel-
cbes in allen Tbcilen in Bezuc, auf die Interessen der
griechischen Nation, und vorniglich aufdic B e g r ä n -
zuna i h r e s S t a a t s sowohl auf dem Lande als
zur See, weit befriedigender ausfallen wird. I n
Bezug auf den Souverain, dcr über Griechenland
herrschen soll, sind I I . M M . gesonnen, einen noch
jungen Fürsten zu wählen, deirpEw. Excels, zum
Vormund und zum Führer dienen kann. W i r be-
nachrichtiqen Sie ferner, dasi das Anlehen Ihrer
Nation auf 6o Mill ionen Franken bestimmt festge-
setzt ist, wovon mit Nächstem cin Theil, zu Bost/ei-
tunq der von Ew. Erccll. für am nothwendigsten
erachteten Ausaaben, verabfolgt werdcn wird. I I .
M M . sekcn mit arosiem Misivergnüaen, daß meh-
rere Individuen Ihrer Nation Sie öfters beunruhi-
gen. W i r sind desihalb beauftragt, Hr. Graf, Sie im
Namen der drei verbündeten Mächte Zu bevollmäch«
tigen, qeqen diese Individuen, falls solche nicht
rubig bleiben, und die Rolle der Unruhestifter fort«
spielen, strenge Maßregeln zu ergreifen, und sich
im Fall der N.'th an die Commandanten der Land-
und Seetrupven zu wenden, welch? in dieser Be»
ziekunq sckon die Befehle der drei alliirten Mächte
erhalten baben. Empfangen Sie indessen, Hr.
Graf, die Versicherung unserer hohen und ausge-
zeichneten'Achtunq. London, den 27. Jun i ,63n.
Aberdeen. Laval-Montmorency. Matuschewitsch."

(ANg. Z.)

NACHRICHT.

Zur Feier des glorreichen Namensfostes S e i -
n e r M a j e s t ä t - u n s e r e s a . l l g e l i e h t e n
L a n d e s v a t e r s , K a i s e r F r a n z des E r -
s t e n , wird die philharmonische Gesellschaft In
Laibach ,* kommenden Freilag den 8. October
i83o, Abends uoi halb 7 Uhr Rine;"feierliche mu-
sikalische Academic im Saale des Deutsch-Or-
dens-Gebäudos, zu gi'b.'ii die Ehre haben, fcu
welcher das kunstsinnige Pub'licum mit dem Be-
merken höflichst eingeladen Wird, dass das Bi-ld-
niss Sr. Majestät, welches diese Academic
schmücken wird, die Arbeit und ein Geschenk
sei, womit ein Gesellschafts-Mitglied so eben
die philharmonische Gesellschaft, erfreute.

Direction.der philharmonischen Gesellschaft.

Kevacteur: F^r. ^av. We in rich. Verleger: Ignaz Al. Gvler h. Alclnmayrz



Anhang 5ttv AmbKcher Neitung.
Meteorologische Beobachtungen zu Laibach.

B a r o m e t e r l T h e ^ o"m e t'e r l W i t t e r u n g

Monat 3 Früh Mittag Ab-nds Früh Mittag Abend Früh Mittags Abends
l 3^1 L " Z T s ^ 3 ? ! ^ ' K T j W ' ^ s ^ K.jW bis 9 Uhr bis 2 Uhr bis 9Uhr

S e p t e m b e r 29. 27^2,5 ,'27! 3,7 lz-/ 2,8 1 — n l—^ 11 — s 11 regnerisch I regnerisch ^ trüb
^. 2o. 27 3,7 ^27 j 2,7 , , ^ ^ (, — , n < ^ i 3 __ 11 trüb heiter schön

O c t o b e r 1. 2 7 ^ , 7 , 2 7 5.0 27 5,5 — i « — ! l3 — 12 Nebel heiter ichö.i i
, H. l 7 l 6 , a «7 6,2 27 5,8 — , 1 1 _ 17 __ i 3 neblicht schön schön l
» 3. 2 7 ! 6.« 2 7 , 6 2 27 6,7 — 11 ^ ,5 — i 3 nedlicht heiter Ncgen l
» / j . 27 6,7 , 27 6,7 27,6,3 — I , — z5 __ 12 Rebel , heiter s. heiter
,» 5^ 27^6,3 z 27^ 5,7 j « 7 ) 4 ' 5 z — l o j — 13, — 12 Nebel j heiter schon

^sremven - Mzeise.
Angekommen den h. October 1320.
Hr. Franz Freyherr v. Koller, k. k. Gubernial-

Rath, sammt Gemahlinn, von Trieft nach Wien. —
Hr. I),-. Marcus Morandini, Priester; Hr. Adolph
Fesch, Handlungsagent, und Hr Friedrich Iurenak,
Handlungs - Compagnon; alle drei von Wien nach

Trieft.
Den 5. Frau Maria v. Cresvi, Staatsbuch-

haltungs - Vice-Directors^ Gemahlinn, mit Sohn,
von Wien nach Venedig.

Abgere is t den 5. October 1830.
Hr. Pompejus Rubia, und Hr. Johann Loren-

zonj, Handelsleute aus Görz; beide nach Görz.
Den 6. Hr. Jacob Viezzoli, Handelsmann, mit

Trisson Dabinovich, nach Trieft.

Verzeichniß vcr hier verstorbenen.
Den 29. September 1830.

Dem Matthäus Okorn, Rothgärbermeister, sein
Sohn Carl, alt 1 Jahr, am Froschplatz, Nr. 85,
ander Auszehrung. — Matthaus Bonzel, Spitals.
Pfründner, alt 84 Jahr, im hintern Reber, Nr .
52, wurde gerichtlich beschaut.

Den 1. October. Hr. Georg Bayer, Schmid-
meister, a l t?2 Iahr , in der Elephanten-.Gasse, Nr .
14, an Altersschwache.

Den 3. Dem Georg Woven, Taglohner, seine
Tochter Theresia, alt 6 Tage, in der Tyrnau-Vor-
stadt, Nr. 51 , an Fraisen. — Hr. ^ranz Lebitsch,
Lottogehülfe, alt 51 Jahr, in der Herrngaffe, Nr.
203, an der Lungenschwindsucht.

Den -». Andreas Iereb, Knecht, alt 30 Jahr.
«n Cwi l -Spi ta l , N r . ^ a n der Abzehrung.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
D e n 20. S e p t e m b e r 1 3 3 0 . '

Franz Aleithner, Estandart-Führer vom Kaiser.
Uhlanen-Regiment Nr. a, alt 20 Jahr, an der
Auszehrung.

TNasserNZny vrs Naibachfluffes am Pegel hei
Ver Vinmmwung des Aaihachssusses in ven

Gsruber'schen Oanal -.
D e n 6. O c t o b e r 1L30. o S c h u h , 5 Z o l l . o L l n .

o b e r o « r S ^ > l « u ß en b « t t u n g.

A u m e r k u n g . Die Beobachtungen der Wasserstälide werden
,reiZ an ^ m an der En,mimdung der Laibach in den Gru°
ver,chen (ianal angebrachten Pegel gemacht, dessen Nul l -
punct nut der dermahligen alten SchleußcntetNlnq in qlc,-
cher »̂ohe sieht. ,̂  - .

Z. IZ25. (!)
I n eine Lotto-Collectur wird ein Schrei-

ber aufzunehmen gesucht; die diesen Play zu
erhalten wünschen, erfahren das Nähere im
hiesigen Zcitungs-Comptoir,

3 . i 3 i4 - (2)
L i c i t a t i o n s - A n k ü n d i g u n g .

Künftigen Montag, als am 11. Octo>
ber d. I . , und nöthigen Falls die nachfolgen^
den Tage, werden zu den gewöhnlichen Stun^
den im Hause Nr . 1 ^ , am Hauptplatze, im
ersten Stocke, allerley Zimmereinrichtungs-
stücke, als: Sopha's, Sessel, Tische, Kästen,
Bettstatten, Bilder, Uhren, Luster's, dcmn Kü-
chengerathschaften, größtentheils von Kupfer,
und Kleidungsstücke, gegen gleich bare Bezah-
lung im Acitationswege verkauft werden.

Wozu die Kauflustigen höftichst eingela-
den werden.

Z. i 3 i 3 . (2)
Ein gut erhaltenes wohlklingendes I^ürle-

piano mit etwas mehr als fünf Qctaven, ist zu
verkaufen. Das Nähere erfahrt man nn Zei-
tungs-Comptoir.

Z. 1292. (3)
G e w ö l b zu ve r lassen .

I n dem Hause, auf dem Platze, N r . 262,
ist ein großes, schön ausgemahltes lichtes Ge-
wölbe taglich zu verlassen. Das Mehrere erfahrt
man am alten Markt , N r . 107.


